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Für Implantate benötigt man biokompatible Materialien und 
Fertigungsverfahren, die höchste Präzision bei optimaler Funk-
tionalität ermöglichen. 

Hohe Funktionalität  
		  auf kleinstem Raum

F lüssigsilikon ist häufig das Material der Wahl, wenn es da­

rum geht, in der Medizintechnik vielfältige Funktionen 

auf kleinstem Raum unterzubringen. Dabei ist die abso­

lute Unbedenklichkeit des Werkstoffs immer eine Grundvor­

aussetzung für dessen Verwendung. Von herausragender 

Bedeutung ist sie natürlich bei Implantatanwendungen. Die 

Auswahl an Flüssig- und auch Feststoffsilikonen mit umfassen­

den Implantationsfreigaben ist begrenzt, und die Materialien 

sind dementsprechend wertvoll. Daraus resultiert die Notwen­

digkeit materialsparender Fertigungsverfahren, die zudem 

1  Für Hörimplantate oder bei 
Augenoperationen werden Silikon-
schläuche mit denkbar kleinen 
Durchmessern benötigt
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2  Durch Nanotechno-
logie lässt sich die 
Funktionalität von 
Silikonformteilen 
programmieren

den hohen Qualitäts- und Präzisionsanforderungen in der 

Medizintechnik genügen können. »Überhaupt liegt heute ein 

großer Teil des Innovationspotentials in den Verarbeitungspro­

zessen – vielleicht noch mehr als in den Materialien selbst«, 

sagt Lars Gerding, Produktionsleiter bei Helix Medical Europe. 

Das Unternehmen ist Teil der Freudenberg Gruppe und hat sich 

auf Schläuche und Präzisionsformteile aus medizinischem Sili­

kon und technischen Thermoplasten spezialisiert. Gemeinsam 

mit den über 200 Material- und Prozessspezialisten der unter­

nehmenseigenen Freudenberg Forschungsdienste werden 

Spritzgießprozesse stetig weiterentwickelt, um die Funktionen 

von Silikonformteilen und -werkstoffen auszuweiten. Solche 

Innovationen kommen dann unter anderem auch Miniatur­

implantaten in der Medizintechnik zugute. In den oft lebensret­

tenden und lebenserhaltenden Winzlingen steckt viel Techno­

logie-Know-how in Sachen Material und Verarbeitung. 

Bahnbrechenden Fortschritten wie neuartigen Cochlea-

Implantaten kann nur dann der Weg geebnet werden, wenn sich 

die Komponententechnologie weiterentwickelt und kleinste 

Teile von optimaler Qualität hergestellt werden können.

Helix bietet nach eigenen Angaben als erster Hersteller ein neu­

artiges Fertigungsverfahren für Präzisionsformteile aus 

Flüssigsilikon an, das höchste Präzision bei mikroskopisch klei­

nen Implantaten zulässt, und verfügt über ein komplettes 

Produktportfolio. Gerding erklärt weiter: »Mit unserer Ferti­

gungstechnologie stellen wir Mikroimplantate mit einem Ge­

wicht von weniger als 0,001  g her. In der Extrusion sind Schläu­

che mit Durchmessern von nur 0,2 mm machbar. Anwendung 

finden unsere Produkte weltweit zum Beispiel in Hörimplanta­

ten, Herzschrittmachern, Lab-on-a-Chip- oder Portsystemen.« 

Abgesehen von der medizinischen Unbedenklichkeit und der 

hohen Präzision können Bauteilen aus Silikon oder technischen 

Thermoplasten außerdem noch zahlreiche Zusatznutzen und 

-funktionen mitgegeben werden. Mit wirkstofftragenden oder 

antimikrobiellen Werkstoffen lassen 

sich beispielsweise Entzündungen 

verhindern, und Oberflächenbehand­

lungen können darin resultieren, dass 

Teile leichter weiterverarbeitet oder 

flüssigkeitsabweisend gestaltet wer­

den. Durch eine geschickte Kombina­

tion aus Material und Oberflächen­

modifikation mittels Nanotechnologie 

lässt sich die Funktionalität von Präzi­

sionsformteilen geradezu „program­

mieren“. 

Dr. Kai Opdenwinkel, Entwicklungs­

leiter des Unternehmens, dazu: »Wir 

verstehen uns als Entwicklungspart­

ner unserer Kunden und bieten ihnen 

bereits in der ersten Entwicklungs­

phase eines innovativen Produkts 

Unterstützung an. Von der Beratung 

bei der Materialauswahl oder der Be­

rechnung von Fließsimulationen über 

Rapid Prototyping bis hin zur Serien­

produktion begleiten wir die Implan­

tathersteller bis zum Ziel. Dadurch 

werden Qualität und Kontinuität im 

gesamten Innovationsprozess sicher­

gestellt.«�
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